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ZEITSCHRIFTEN-RUNDSCHAU - REVUE DES REVUES

Deutschland
HODAPP, HL:

Kapitalintensive Forstbetriebs-
gemeinschaften
Eine Analyse ihrer gegenwärtigen
gesellschafts-, zusammenschluss- und
steuerrechtlichen Situation.
Forstarchiv. 42. Jg., Nr. 7/1971,
S. 133—138

Hier wie dort, in der BRD wie in der
Schweiz, geht die Besteuerung des Waldes
eigene Wege, die sich oft waldfeindlich
auswirken. Hier geht es um bundesdeut-
sches Steuerrecht, das für den Aussenste-
henden — auch für den Berichterstatter
— kaum überblickbar ist. Der Verfasser
ermittelt die exakten Grundlagen der
Steuerentlastung und entwickelt eine
Schar verschiedener Vorschläge zu richti-
gern Verhalten. Als bundesdeutsches Ge-
sellschafts-, Zusammenschluss- und
Steuerrecht ist die Materie für schweizeri-
sehe Verhältnisse vorerst ohne Bedeu-

tung. Mit der allfälligen Assoziierung der
Schweiz an die EWG dürften die in exak-

ter Rechnung ermittelten Folgerungen
auch hier bedeutsam werden. Dies insbe-
sondere im Hinblick auf die innerhalb
der EWG angestrebte Harmonisierung
von Gesellschafts-, Kartell- und Steuer-
recht, der sich die Schweiz kaum entzie-
hen können wird. P. Meyer

Österreich

E/NCEAT, G., und KAAMOP, 7.:

Das frühzeitige Tannensterben, seine
Ursachen und Vorbeugung
Centralblatt für das gesamte
Forstwesen, 88. Jg., Heft 2/1971,
S. 101—115.

Die Verfasser beschrieben anhand ver-
schiedener, meist tschechischer Veröffent-
lichungen. das Zurückgehen des Tannen-
anteils (A/u'e.s a//>a Mill.) im kontinental
getönten Raum zwischen Oberfranken,
Tatra, Schlesien und Donau, mit immer-
hin über 600 bis 700 mm Jahresnieder-
schlag. Es handelt sich um das in der

forstlichen Literatur seit mehr als hundert
Jahren beschriebene Tannensterben. Als
Ursache erwähnen Wémec (1940, 1950)
und PeWseL (1944) Ernährungsstörungen
(Kalimangel bei ALOs- und Mn-Über-
schuss). Pe/z (1964) wähnt die Tanne als
durch Einwirkung von Staub- und Gas-
emissionen am meisten bedrohte Haupt-
holzart. Viele Autoren befassen sich mit
Sekundärschädigungen durch Insekten,
Pilze, Auslichtung der Bestände und
Kahlschlag. Kantor (1970) verweist auf
genetische Eigenarten der Tanne, zum
Beispiel Verminderung ihrer Resistenz in-
folge Inzucht, welche «erklärt, warum
Tannen vor allem in Randgebieten ihres
natürlichen Vorkommens sowie in Wäl-
dern mit kleinem Tannenanteil frühzeitig
sterben, und warum wir keine oder nur
seltene Nachrichten vom Absterben der
Tannen aus dem Schwarzwald, aus den
Alpen oder Karpaten haben». Verhältnis-
mässig schwerer Pollen und Samen haben
bei der Rückwanderung aus den Refugien
nach der letzten Vergletscherung die
Tanne gegenüber der Fichte benachteiligt
und zu vorwiegend homozygoten Popula-
tionen geführt, und dies vor allem bei
zerstreutem Vorkommen in Tieflagen.
Konse/ (1934), Korpe/-V7mf (1965) und
Kantor (1965) weisen darauf hin, dass die
Züchtung auf Resistenz Erfolg haben
könnte, und zwar als Kreuzung örtlich
wenig resistenter Tannen mit Bäumen aus
dem grossen karpatischen Bogen, die
durch ihr üppiges Wachstum eine gute
Vitalität verraten. Die Verfasser glauben
trotzdem, dass die Tanne zerstreuter Vor-
kommen im östlichen Mitteleuropa weiter
an Areal verlieren werde. P. Meyer

Tschechoslowakei
LA UP TV, M., LL'ZVA, L..-

Einige Erfahrungen mit der
Sämlingsproduktion in PE-(Poly-
Ethylen)-Gewächshäusern
Lesnickä prace, Nr. 12/71

Der Mangel an Nadelholzsamen, be-
sonders von Fichte, Tanne, Douglasie
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usw., führte zu neuen Wegen der Säm-
lingszucht. Zu den bisherigen Lösungen
gehören insbesondere:

a) Vollsaat in präpariertem Torfsub-
strat nach Dunnemann;

b) Vollsaat in präpariertem Torfsub-
strat auf Flächen die mit Polyethylen
überdeckt, überdacht, sind, sogeannte PF-
Gewüc/t^ätrier. Diese in der CSSR in
der letzten Zeit verbreitete Methode ist
aber auch nebst einer veränderten Tech-
nik, Düngung usw. mit verschiedenen Ge-
fahren verbunden, denen man eine beson-
dere Aufmerksamkeit widmen muss. Er-
folgversprechend ist die Methode nur bei
vollkommenster Bodenvorbereitung, früh-
zeitiger Saat, peinlichster Regulierung,
von Wärme und Feuchtigkeit, intensiver
Ventilation sowie Beachtung weiterer un-
vorhergesehener Faktoren.

Die grösste Aufmerksamkeit muss auch
dem Schutz gegen biotische Faktoren ge-
widmet werden (Fusarien, Rost, Pilze, In-
sekten usw.). Hier sind einerseits Präven-
tiv-Besprühen, gegebenenfalls Bekämp-
fungsmassnahmen erforderlich. Vorbeu-
gend müssen auch die erforderlichen Des-
infektionsmassnahmen durchgeführt wer-
den.

In unseren Fällen hat sich nebst An-
wendung von Hypermangan, Persin, Her-
basin, Formaldehyd das Besprühen mit
«Her// SO» bestens bewährt. (Heril wird in
den Chemischen Werken VEB Bratislava
erzeugt.) Heril wird unter anderem auch
zur Desinfektion der PE-Deckplachen be-
nützt.

Als spezielles Düngemittel für die Säm-
lingszucht in den PE-Gewächshäusern
wurde mit gutem Erfolg «//erßaryrc
Nr. 7» verwendet. Dieses enthält über-
haupt kein Chlor, und das darin enthal-
tene Kalium ist in Verbindung mit Sulfa-
ten ein wirksames und harmloses Dünge-
mittel. Herbasyn enthält nebst anderem
4,5 Vo Stickstoff, 12,42 °/o Phosphor,
9,13 o/o Kalium, 0,30 %> Mangan, 0,12 %
Kupfer, 0,02 °/o Bor.

Bis jetzt gibt es in der Nadelholz-Säm-
lingsproduktion noch verschiedene unge-
klärte Fragen, deren Lösung von der
nächsten Zukunft erwartet wird. Man
muss bei der Anwendung der PE-Me-

thode auch mit bis dahin noch unbekann-
ten Gefahrenmomenten rechnen und die-
sem Umstand in entsprechender Weise
Rechnung tragen. K. /rma«/i

L/U/RPN, M., LUZNA, L.:
Die Verschulung von Nadelholz-
Sämlingen aus Polyethylen-Saaten
Lesnickâ prâce, Nr. 3/1972
Es wird empfohlen, die Saaten von Na-

delhölzern aus Spargründen von Saatgut
und wegen verschiedener anderer Vor-
teile in Polyethylen-Gewächshäusern
durchzuführen. Hierbei wurden drei Me-
thoden bei den einzelnen Holzarten er-
probt.

a) Das Ausheben der Pflanzen im
Herbst, Lagerung in klimatisierten Kel-
lern, Verschulung im Frühjahr.

b) Sommerverschulung der Sämlinge.
c) Kombination beider Verfahren.
Beste Ergebnisse konnten bei Fi'c/ite

durch Anwendung aller drei Verfahren
erzielt werden. Bei der Ki'e/er sind die Er-
gebnisse nicht eindeutig und werden an
weiteren Versuchsserien erarbeitet.

Bei der Lärc/te erscheint eine schüttere
Saat ohne Verschulung der Sämlinge am
zweckmässigsten. Pflanzung am besten als
2/0. K. /mtatw

AL4'L£K, /..
Der Einfluss der Viehweide auf das
Überleben der Sämlinge und die
Tannen-Naturverjüngung
Lesnickâ prâce, Nr. 12/71

Der Verfasser befasst sich mit den ver-
schiedenen Reaktionen der Viehweide auf
verschiedenen Bodentypen, wobei auch
mikrobiologische Umstände ausschlagge-
bend sind. Die bisherigen Untersuchun-
gen, welche noch nicht abgeschlossen
sind, deuten darauf hin, dass die positiven
Einflüsse überwiegen. K. /rmam

N/MßURSK?, ß..-

Ergebnisse der Inventarisation der
Wälder in der CSSR

Lesnickâ prâce, Nr. 1/72

Die im Vorjahr abgeschlossene Waldin-
ventur 1970 ist bereits die dritte tschecho-
slowakische Inventarisierung nach Beendi-
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gung des Zweiten Weltkrieges. Diese In-
venturen werden nach je 10 Jahren auf
Grund der Forstwirtschaftspläne ausge-
arbeitet. Eine ununterbrochene Reihe von
Informationen über den Zustand des
Waldes und seine Nutzungsmöglichkeiten
sind eine unerlässliche Voraussetzung für
die Planung und Leitung des Forstbetrie-
bes. Nur so können langfristige Konzep-
tionen des ganzen Fachgebietes durchge-
führt werden. Der Artikel bringt die fol-
gende Übersicht über die Waldverhält-
nisse in der CSSR, ohne Slowakei.

2 600 000 ha

33
99 »/o

80
97 o/o

3%
85 ®/o

15 »/o

20
189 vfm/ha

3,9 vfm/ha
3,8 vfm/ha
R. /rma/m

Bewaldungsprozent
Sozialistischer Besitz
Nadelholzprozent
Hochwald
Niederwald
Umtriebszeit 100 Jahre
Umtriebszeit plus 100

Laubholzprozent
Vorrat
Haubarkeits-
durchschnitt Zuwachs
Nutzungssatz

PLL/SER,
Zur Frage des Meliorations-Einflusses
der Laubhölzer auf äolitischen
Sandböden

Lesnickâ präce, Nr. 12/71

Es wurden die Meliorationseinflüsse
der Laubhölzer auf mineralarmen Böden
auf äolitischen Sanden im westlichen Teil
der CSSR studiert. Im Gebiet vom Cesky-
Massiv, Böhmisches Massiv, erwiesen
sich die folgenden Mischwaldkombinatio-
nen als meliorationsgeeignet: Kiefer plus
Eiche, Kiefer plus Eiche plus Buche, Kie-
fer plus Buche. Im Gebiet von Südmäh-
ren nimmt der Meliorationseinfluss in
folgender Reihe zu: Kiefer plus
Eiche > Eiche >- Eiche plus Linde.

R. /rmim/i
SOt/CLR, B.t

Praktische Erkenntnisse aus älteren
Pflanzungen von Abies grandis
Lesnickâ prâce, Nr. 3/72

In dem Artikel werden Kulturen und
Bestände von A hies grandir im Bereich

des Schulforstbetriebes der Hochschule
für Bodenkultur Brünn besprochen und
eingeschätzt. Die ältesten vereinzelten
Bäume stammen aus den Jahren um 1908,
die jüngeren, die in allen Revieren des
Lehrbetriebes vertreten sind, aus dem
Jahre 1932. An 25 verschiedenen Stand-
orten wurden wertvolle Erkenntnisse über
diese Holzart gewonnen. Die höchste Zu-
wachs- und Qualitätsleistung erreicht
A èies grandir bei optimaler Befriedigung
ihres Lichtbedarfes. Sie stellt hohe An-
Sprüche an Feuchtigkeit, gedeiht auch auf
nassen Standorten, verträgt aber nicht
vernässte Standorte mit stagnierendem
Wasser. Mit etwa 40 Jahren beginnt bei
A hies grandis die Blütezeit und Samenbil-
dung. R. /rmann

SFOBODA, M.:
Das Vorkommen der Tanne im Gebiet
der Weissen Karpaten
Lesnickâ prâce, Nr. 3/1972

Die bisherigen Erkenntnisse und theo-
retischen Erwägungen haben ergeben,
dass es sehr schwierig und vor allem auch
kostspielig ist, die Tanne in Reinbestän-
den in dem Forstbezirk Luhacovice,
Mähren — Lungenkurort, anzubauen. Ob-
wohl die Tanne viele gute Eigenschaften
hat, wie zum Beispiel ihre bodenverbes-
sernde Einwirkung, die Bestandesfesti-
gung, ihre Vollholzigkeit, ihre gute Mas-
senproduktion, ist die Tanne auf den
Luhacovicer Standorten bei den gegebe-
nen atmosphärischen und klimatischen
Bedingungen nicht zweckmässig. Die bis-
herigen Erfahrungen im Gebiet des Forst-
bezirkes Luhacovice zeigen in Überein-
Stimmung mit den allgemeinen Erkennt-
nissen auf diesem Gebiet, dass es wirt-
schaftlich günstiger, billiger und sicherer
ist, im Gebiet der Weissen Karpaten
meist Fichte zu pflanzen und die Tanne
lediglich als beigemischte Holzart anzu-
bauen und zu belassen. R. /era
ZAROPAL, F.:

Kann man auch in Zukunft mit einem
grösseren Anteil der Fichte auf
schweren Böden der mittelhohen
Hügellandschaften rechnen?
Lesnickâ prâce, Nr. 11/71
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Auf Grund zahlreicher langjähriger
Versuchsflächen in der Umgebung von
Opocno, Kreis Königgrätz, haben wir es

oft mit Laubholzbeständen mit Eiche als

Hauptholzart zu tun, wo die Fichte in
stärkerer Beimischung auftritt. Es handelt
sich hier um degradierte Böden der Bu-
chen-Eichen-Stufe, auf denen bisher mit der
Fichte nicht gerechnet wurde. Die See-
höhe beträgt 300 bis 350 m, Niederschlag
600 bis 700 mm. Es erwies sich, dass die
Fichte nicht einmal in Monokulturen auf

diesen schweren und reichen Böden einen
erwähnenswerten degradierenden Einfluss
ausübte, wobei sie stets einen entspre-
chend guten Gesundheitszustand aufwies.
Die Fichte tritt in manchen dieser
Eichenbestände auch als unterständig auf,
was auch vom Gesichtspunkt der Massen-
als auch der Qualitätsleistung der Eiche
sich günstig auswirkt.

Diese Feststellungen werden nun einge-
henden Untersuchungen unterzogen.

K. /rniarm

FORSTLICHE NACHRICHTEN - CHRONIQUE FORESTIÈRE

Bund

Der SIA gründete Ende 1969 eine
Fachgruppe für Arbeiten im Ausland.
Gemäss Reglement bezweckt diese Fach-
gruppe «die Förderung der Tätigkeit
schweizerischer Fachleute auf techni-
schem Gebiet ausserhalb unserer Landes-
grenzen». Ihre ' Aufgaben werden wie
folgt umschrieben:
— Sie erteilt ihren Mitgliedern Auskunft

über die rechtlichen, finanziellen,
steuerrechtlichen und technischen Be-
dingungen für Arbeiten im Ausland.

— Sie unterstützt die einzelnen, auf inter-
nationaler Ebene unternommenen An-
strengungen.

— Sie vertritt die Interessen ihrer Mit-
glieder gegenüber den eidgenössischen
Ämtern, die Beziehungen zum Aus-
land pflegen.

— Sie führt eine Liste der für eine Ex-
pertentätigkeit angemeldeten Interes-
senten.

Bund
Das Kuratorium der Stiftung «Pro silva

helvetica» hat Herrn alt Oberforstmeister
Dr. E. Krebs in Anerkennung seiner Be-
mühungen um die Erhaltung des Schwei-
zerischen Waldareales und um die Propa-
gierung der Sozialfunktionen des Waldes
die Kasthofer-Medaille verliehen.

Sc/twe/zemc/ter Forrfverein — Société /orest/ère ruisie
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